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Zürich

Fortsetzung

des «Zürcher Freisinns»
auf Seite 21.

Jugendsport verdient Unterstützung

Ein Bekenntnis zu Engagement und Eigeninitiative

Gestiegene Ansprüche
an die Vereine

Ermöglicht wird solches

Gut nur dank dem Angebot

unserer vielen Fussballver-

eine. Jeder einzelne getra-

gen von Menschen, die

sich fast ausnahmslos eh-

renamtlich für «ihren» Ver-

ein engagieren. Doch zu-

nehmend rauerer Wind

bläst durch die Lande. Die

Ansprüche an die Leistun-

gen der Vereine und ihre

VertreterInnen steigen lau-

fend: mehr Administration,

Ausbildung, Infrastruktur,

Logistik. Zusätzlich wird es

aufgrund der Wirtschafts-

lage für alle Fussballver-

eine immer schwieriger,

die notwendigen Mittel und

die notwendigen HelferIn-

nen zu beschaffen. So las-

tet immer mehr auf immer

weniger Schultern, und der

ffinanzielle Druck droht die

letzte Motivation zu er-

sticken. Viele Vorstands-

mitglieder, Jugendobmän-

ner und TrainerInnen über-

Das Engagement für das
neue Fussballstadion in
Zürich hat bewiesen,
dass die FDP lustvoll und
positiv für die eigene
Überzeugung eintreten
kann. Diese Demonstra-
tion soll nicht ein einma-
liges Ereignis bleiben –
es gilt, die daraus ge-
wonnene positive Erfah-
rung mitzunehmen und
weiterzuführen.

Von Thomas Vogel,

Kantonsrat, Effretikon

Jede Sportart leistet ei-

nen Beitrag zur Volksge-

sundheit. Sport, insbe-

sondere Teamsport, wirkt

integrativ und vermittelt

positive Werte. Nun ist

Fussball die Sportart

Nummer 1 in der Schweiz.

Keine andere Freizeitbe-

schäftigung erfreut sich

grösserer Beliebtheit.

Keine bewegt mehr die

Massen und die Emotio-

nen. Keine ist weiter ver-

breitet. Doch Fussball

leistet noch mehr.

Fussball als
Integrationsfaktor

Gerade der Fussballsport

vermag wie keine andere

Betätigung verschiedene

Menschen von unter-

schiedlichster Herkunft

und Kultur mit ihrem ge-

meinsamen Interesse am

Fussball zusammenzu-

führen. Unsere Fussball-

vereine sind heute zum

Beispiel stellvertretend für

Familie oder Schule oft

wichtiger Hort der gesell-

schaftlichen und multikul-

turellen Integration. Ge-

legen sich mittlerweile

ernsthaft, ihr Engagement

abzubrechen. Das darf

nicht sein.

Freisinnige Unter-
stützung ist gefragt

Selbstverständlich liegt

das Heil nicht im Ruf nach

staatlicher Unterstützung.

Werden wir Freisinnige

stattdessen selber aktiv!

Unterstützen wir die nach-

folgend abgebildete und in

diesem Jahr lancierte In-

itiative, welche auf den

Prinzipen «Hilfe zur Selbst-

hilfe» und Eigenverantwor-

tung beruht. Jeder ein we-

nig bedeutet in der Summe

sehr viel.

Thomas Vogel

Anzeige
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FUSSBALLIDOLE UNTERSTÜTZEN UNSERE 
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rade der Jugendbereich ist

besonders wichtig und ver-

dient es, unterstützt zu

werden. Unsere Jugendli-

chen verbringen im Fuss-

balltraining ihre Freizeit we-

sentlich sinnvoller als an-

derswo. Sie werden auf ge-

sunde Art motiviert, Leis-

tungswillen zu zeigen. Er-

folgsmomente werden

gefeiert. Niederlagen müs-

sen verarbeitet werden. Je-

der kann früh Werte wie

Teamdenken, Sportsgeist,

Rücksichtsnahme und Fair-

play erlernen. Nicht zu ver-

gessen die vielen Kinder

und Jugendlichen aus an-

deren Kulturen, die gefor-

dert und gefördert werden

und sich so in unsere Ge-

meinschaft integrieren.


